
Die Firma war damals aus dem Arbeitge-
berverband ausgetreten, die Tarifverträge
der Metall- und Elektroindustrie galten für
sie nicht mehr. Zum Bruch war es gekom-
men, weil die Geschäftsführung die Be-
schäftigten aufforderte, einen neuen
Arbeitsvertrag zu unterschreiben, mit dem
ihre Wochenarbeitszeit von 35 auf 40 Wo-
chenstunden erhöht wurde. Das wollte die
IG Metall nicht mitmachen.

Länger als ein Jahr haben sich die IG
Metall Hagen und ihre Mitglieder bei
Hawker für den neuen Haustarifvertrag
stark gemacht. Immer wieder fanden vor
und im Werk Info-Veranstaltungen und
Mitgliederversammlungen statt, Nichtmit-
glieder mussten überzeugt, neue Mitglie-
der gewonnen werden. Eine Tarif- und eine
Verhandlungskommission wurden ge-
wählt. Alles lief beteiligungsorientiert; alle
Schritte wurden abgestimmt, die Beleg-
schaft war informiert. Wer wollte, konnte
sich einbringen, mitreden und mitbestim-
men. Betriebsräte und die Vertrauensleute
der IG Metall investierten viel Zeit in die
Tarifbewegung.

Nun melden sie Erfolg: »Dieser Haus-
tarifvertrag bildet den Querschnitt der In-
teressen im Unternehmen ab«, sagt Jens

Mütze, Geschäftsführer der IG Metall
Hagen und Verhandlungsführer. Der Ver-
trag lasse die Beschäftigten am Erfolg des
Unternehmens teilhaben und besitze Vor-
teile für alle Alters- und Beschäftigten-
gruppen. »Der Vertrag ermöglicht älteren
Kolleginnen und Kollegen einen flexiblen
Übergang in die Rente und sichert jungen
eine Perspektive im Unternehmen zu.«

Der Tarifvertrag verpflichtet die Ta-
rifvertragsparteien – IG Metall und Arbeit-
geber –, regelmäßig über die Entwicklung
der Entgelte in der Metall- und Elektroin-
dustrie zu reden und über eine Tariferhö-
hung zu verhandeln. Außerdem garantiert
er den Auszubildenden und dual Studie-
renden im Unternehmen die unbefristete
Übernahme nach der Ausbildung. Ältere
Beschäftigte können 2018 und 2019 vorzei-
tig in Rente gehen. Sie verzichten im End-
spurt ihrer Erwerbstätigkeit auf Teile ihres
Entgelts und erhalten einen Zuschuss, um
bis zu eineinhalb Jahre vor Beginn der ge-
setzlichen Altersrente von der Arbeit frei-
gestellt zu werden und in Altersteilzeit zu
gehen.

Darüber hinaus erhalten die Beschäf-
tigten rückwirkend zum Monat Mai 2018
eine Entgelterhöhung von 3,75 Prozent.

Die Zahl der Urlaubstage wird schrittweise
dem Niveau der Metall- und Elektroindu-
strie (30 Tage) angepasst. Neueingestellte
erhalten anfangs 26 Urlaubstage und pro
Jahr ihrer Betriebszugehörigkeit einen wei-
teren Tag, maximal 30 Urlaubstage.

Die neue tarifliche Arbeitszeit beträgt
jetzt wieder 35 Wochenstunden. Das heißt,
für Neueingestellte gilt die 35-Stunden-
Woche sofort. Alle anderen Beschäftigten
sind aufgefordert, ihre Wochenarbeitszeit
wieder auf 35 Stunden zu reduzieren –
zwar mit entsprechender Reduzierung
ihrer Entgelte, aber mit einer Sprinterprä-
mie von 3000 Euro.

Zusätzlich wurde in einer Betriebs-
vereinbarung geregelt, dass Duschzeiten
bezahlt werden, was den Einkommensver-
lust etwas reduziert. Die Batteriemengen,
die auf die einzelnen Standorte verteilt wer-
den, schwanken hin und wieder, sodass es
in der Vergangenheit immer mal wieder zu
Kurzarbeit gekommen ist. Die Betriebspar-
teien – Betriebsrat und Geschäftsführung
– erhoffen sich von ihrer Vereinbarung, das
Risiko der Kurzarbeit zu verringern. Noch
etwas hat sich geändert: Mehr als 50 Pro-
zent der 400 Beschäftigen sind jetzt Mit-
glied der IG Metall. Norbert Hüsson

IG Metall-Ge-
schäftsführer Jens
Mütze (1. Reihe,
2. von rechts):
»Wir sind stolz
auf diesen Haus-
tarifvertrag. Un-
sere Mitglieder
bei Hawker haben
ihn sich redlich
verdient.«

Bei Hawker gilt wieder Tarif
Zurück in die Zukunft Für die Beschäftigten des Hagener Batterieherstellers
Hawker gilt wieder ein Tarifvertrag – nach mehr als zehn Jahren.
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Markus Corell,
Sprecher der
IG Metall-Vertrau-
ensleute bei
Hawker: »Es war
ein hartes Stück
Arbeit, den Haus-
tarifvertrag durch-
zusetzen. Aber
die Mühe hat sich
gelohnt. Es gibt
mehr Geld, mehr
Sicherheit und die
Möglichkeit, frü-
her in Rente zu
gehen.«
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Die IG Metall bereitet sich darauf vor,
diese Transformation mitzugestalten.
Sie startete auf ihrer Bezirkskonferenz
am 8. September in Düsseldorf ihre
»Offensive Arbeit 2025«.

Ministerpräsident Armin La-
schet (CDU) war Gast der Konfe-
renz. IG Metall-Bezirksleiter Knut
Giesler verschwieg nicht, dass es zwi-
schen der neuen Landesregierung
von CDU und FDP und der IG Me-
tall anfangs »geruckelt« habe, jetzt sei
das Verhältnis »deutlich besser«.

Der Ministerpräsident legte nicht
nur ein Bekenntnis zur Industriepo-
litik ab (»Wir wollen Industrieland
sein!«), sondern lobte ungewöhnlich
deutlich die Mitbestimmung: »Die
Unternehmer könnten dafür dank-
bar sein, dass es die Mitbestimmung
gibt«, sagte Laschet vor den 230 De-
legierten und Gästen. Als Beleg
nannte er den Industriekonzern
Thyssen-Krupp, dessen stellvertre-
tender Aufsichtsratsvorsitzender –
der Metaller Markus Grolms – auch
den Vorsitz übernommen hat, nach-
dem der Amtsvorgänger überra-
schend das Handtuch geworfen
hatte.

Der Antrag, die Arbeit der Zu-
kunft zu gestalten, statt abzuwarten,
geht zurück auf eine Betriebsräte-Be-
fragung, an der vom 4. Juli bis
15. August 828 Vorsitzende und stell-
vertretende Vorsitzende teilgenom-
men haben. Thema der Befragung
waren die Veränderungen in der Ar-
beitswelt: Mit welchem Druck und
welcher Dynamik finden sie statt, in

welchen Betrieben – und
warum?

Der Veränderungs-
druck ist in größeren Be-
trieben ab 251
Beschäftigten leicht
überproportional. Als
Gründe für die Umwäl-
zungen im Betrieb nen-
nen die Betriebsräte vor
allem die Digitalisierung
der Arbeitsprozesse und
der Produktion, die Glo-
balisierung, veränderte
Marktbedingungen und
die Energiewende.

Die Vor- und
Nachteile für die Be-
schäftigung werden so
eingeschätzt: In 41 Pro-
zent der Betriebe gelingt es, neue Ar-
beitsplätze zu schaffen, in 35 Prozent
der Betriebe werden Arbeitsplätze
abgeschafft. In zwölf Prozent der Be-
triebe findet beides statt.

Die Anforderungen an die
Qualifikation der Beschäftigten stei-

gen zwar in fast jedem zweiten Be-
trieb, gleichzeitig wird aber nur in
jedem fünften das Qualifizierungs-
angebot erweitert. Zudem ist der
Umbau der Arbeitswelt psychisch
belastend, sagen 82 Prozent der be-
fragten Betriebsräte.

in einem namhaften Unterneh-
men die kleine Anzahl von
IG Metall-Mitgliedern zu verviel-
fachen. Nämlich bei Borbet,
einem der führenden Hersteller
von Leichtmetallrädern weltweit.
Das Familienunternehmen Borbet

Die IG Metall-Geschäftsstelle
Olsberg – die kleinste der 39 IG Me-
tall-Geschäftsstellen in NRW – hat
Grund zur Freude: Sie hat die
4000er-Mitgliedermarke geknackt –
und wächst munter weiter.

Als der IG Metall-Bevoll-
mächtigte von Olsberg, Helmut
Kreutzmann, 2009 Gewerkschafts-
sekretär wurde, zählte die Verwal-
tungsstelle rund 3500 Mitglieder.
Er hatte den »sportlichen Ehrgeiz«,
die Grenze von 4000 zu erreichen –
und zu überschreiten. Beides ist in
diesem Jahr gelungen.

Die wichtigsten Gründe
dafür: die Metalltarifrunde
(Kreutzmann: »Wir haben mit un-
serer Forderung ›Zeit oder Geld‹
einen Nerv getroffen.«) und das
sogenannte GEP. Das Kürzel steht
für »Gemeinsames Erschließungs-
Projekt«. Mit Hilfe der GEP-Se-
kretäre Andreas Schwarz und
Markus Kirchner ist es gelungen,

beschäftigt im Stammwerk Hal-
lenberg-Hesborn – dort ist auch
der 82-jährige Firmenpatriarch
Peter Wilhelm Borbet tätig – und
im benachbarten Medebach rund
1000 Menschen. Allerdings nicht
zu Tarifbedingungen. »Ein Tarif-
vertrag für Borbet, das ist unser
Wunsch und unser Ziel«, sagt
Helmut Kreutzmann.

Die IG Metall Olsberg küm-
mert sich nicht nur in der Ge-
schäftsstelle und im Betrieb um
ihre Mitglieder – sie besucht sie
auch zu Hause! Die GEP-Sekretäre
Schwarz und Kirchner kommen
weder ungefragt noch unangemel-
det, sondern nur, wenn das Ange-
bot eines Hausbesuchs zuvor
angenommen worden ist. Schwarz
und Kirchner kommen nie mit lee-
ren Händen, sondern haben ein
kleines Gastgeschenk dabei, zum
Beispiel eine Tüte Nudeln in Form
des IG-Metall-Logos.

IG Metall NRW startete »Offensive Arbeit 2025«
Industrie 4.0, Digitalisierung und Vernetzung krempeln die Arbeitswelt um.

IG Metall Olsberg: mit Nudeln auf Hausbesuch

Fo
to
:T
ho
m
as

Ra
ng
e

SMS: hohe
Zufriedenheit

Die IG Metall-Mitglieder beim
Stahlwerksausrüster SMS Group
in Hilchenbach bei Siegen, in
Mönchengladbach, Witten und
Düsseldorf haben mehrheitlich ja
gesagt: Sie stimmten zu 86 Prozent
für die Annahme des Zukunftsta-
rifvertrags, den die IG Metall mit
der Firma geschlossen hat. Er
sieht bis Ende 2023 den Aus-
schluss betriebsbedingter Kündi-
gungen vor.

Der Tarifvertrag ist auf acht
Mitgliederversammlungen vorge-
stellt worden. Dann folgte die ge-
heime Abstimmung, für die zwei
Wochen Zeit war. Die IG Metall-
Verhandlungskommission emp-
fiehlt normalerweise die
Annahme eines Verhandlungser-
gebnisses. Darauf verzichtete sie
dieses Mal. Die Mitglieder sollten
völlig unbeeinflusst abstimmen.
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Massiver Veränderungsdruck
Bedeutung von Veränderungsdruck und -dynamik in 756 NRW-Betrieben
(Angaben in Prozent)

8

3

Überragend Sehr groß Groß Spürbar Gering
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In 56 Prozent der Betriebe herrscht großer bis
überragend großer Veränderungsdruck.

Auf Hausbesuch: die IG Metall-
Sekretäre Andreas Schwarz (vorn)
und Markus Kirchner

IG Metall-Bezirksleiter Knut Gies-
ler begrüßte NRW-Ministerpräsi-
dent Armin Laschet.
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Bielefeld

Zu Gast im Fraunhofer Institut EntwurfstechnikMechatronik: Christiane
Benner (Mitte) mit Ute Herkströter (links) und Carmelo Zanghi (rechts)

Neue Kollegen
im Ortsvorstand

Die Delegiertenversammlung
der IG Metall Bielefeld hat am
13. September neue Kollegen in
den Ortsvorstand gewählt. Be-
reits in der letzten Delegierten-
versammlung wurde das Orts-
statut verändert und die Anzahl
der Beisitzerinnen/Beisitzer im
Ortsvorstand von 11 auf 13 er-
höht. Gemäß den Statuten der
IG Metall kann der Ortsvorstand
in einer Geschäftsstelle bis
25000 Mitglieder bis zu 13 Bei-
sitzer und Beisitzerinnen haben.
Der Ortsvorstand leitet zusam-
men mit den Bevollmächtigten
die Geschäftsstelle.

Aufgrund der Veränderung
des Ortsstatuts und eines Rück-
tritts aus dem Ortsvorstand
(Ausscheiden aus dem Betrieb)
musste nun nachgewählt wer-
den. Durch den Ortsvorstand
vorgeschlagen und gewählt wur-
den die Kollegen Reinhard
Bröckling (Neotechnik Linde),
Stefan Fuchs (ZF Friedrichsha-
fen), Guido Heyer (Benteler Ma-
schinenbau).
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Transformation aktiv gestalten
Christiane Benner zu Besuch in Ostwestfalen

Christiane Benner, Zweite Vorsitzen-
de der IG Metall, war Ende August
zu Besuch in OWL, um sich vor Ort
über die Gestaltung der digitalen Ar-
beitswelt zu informieren.

»Das was hier in der Region ge-
zeigt wird, hat Vorbildcharakter für
Deutschland. Wissenschaft, Arbeit-
geber, Betriebsräte und Gewerk-
schaft gestalten zusammen die Digi-
talisierung. Es ist gut, dass die Lan-
desregierung das Projekt fördert. So
können wir die Folgen besser ein-
schätzen und Chancen nutzen«, so
Christiane Benner im Pressege-
spräch am Ende ihres Besuchs.

Sie zeigte sich begeistert, wie in
der Region bei der Digitalisierung die
Beschäftigten immer wieder in Rück-
meldeprozesse miteinbezogen wer-
den: »Wir Metaller wollen die Digita-
lisierung mitgestalten.« Ein weiterer
vorbildlicher Punkt sei, wie hier die
Unternehmen relativ angstfrei koope-
rieren undwie für dieVeränderungen
der Digitalisierung sehr arbeitsplatz-
bezogen qualifiziert wird. Überhaupt
sei es wichtig, »dass der aufMenschen
bezogene Aspekt der Arbeit stärker in
die universitäre Lehre einfließt, er darf
nicht nur in Ringvorlesungen behan-
delt werden, sondernmuss konkret in
die Studiengänge integriert werden.«

Als eine Konsequenz aus ihrem
Besuch möchte Christiane Benner
das Thema »Betriebslandkarten«, bei
denen analysiert wird, welche Verän-
derungen auf den einzelnen Arbeits-
platz zukommen, deutschlandweit
übernehmen. Professor Dr. Ing. Ro-

man Dumitrescu, einer der Ge-
schäftsführer von »It’s OWL« und des
Fraunhofer Instituts IEM, betonte im
Gespräch mit den Gewerkschaftern,
dass man von Anfang an die Men-
schen mitnehmen muss und das geht
in den Betrieben nur gemeinsam mit
Betriebsräten und Gewerkschaft.

Ute Herkströter, Erste Ge-
schäftsführerin der IG Metall Biele-
feld, betonte: »Ich werbe gegenüber
unseren Betriebsräten immer mit
dem Satz, wir waren noch nie so
dicht dran an der Zukunft wie heute.
Die Vorreiterrolle, die von den direkt
beteiligten Geschäftsführungen, Be-
triebsräten und Beschäftigten über-
nommen wurde, wird zunehmend
zum Impuls für andere Betriebe,
denn Mitgestaltung schafft Mehr-
wert für beide Seiten.«

>TERMINE

■ 4./11./18./25. Oktober,
11 bis 12.30 Uhr, Erwerbslosen-
beratung, Marktstr. 8

■ 17. Oktober, 15 bis 16.30 Uhr,
Rentenberatung, Marktstraße 8

■ 23. Oktober, 9.30 Uhr, AK-Sitzung
Senioren, Marktstraße 8

■ 23. Oktober, 17 bis 19 Uhr, Frauen-
Arbeitskreis, Marktstraße 8

■ 24. Oktober, 17 bis 19 Uhr,
OJA-Treffen, Marktstraße 8

■ 29. Oktober, 16.30 Uhr,
Jubilarehrung, Stadthalle,
Willy Brandt Platz 1

■ 21. November, 16.30 Uhr,
Jahresempfang, Hechelei

■ 6. Dezember, 16.30 Uhr, Delegier-
tenversammlung, Hechelei

Anders als in der Vergangenheit
bei der Einführung neuer Maschi-
nen bringt die Digitalisierung auch
immer eine Veränderung der Pro-
duktionsprozesse mit sich. Diese
grundsätzliche Gestaltungsoffenheit
der Digitalisierung machen sich der-
zeit Betriebsräte und IG Metall in
zahlreichen Betrieben im Dialog mit
den Geschäftsführungen, den Tech-
nikentwicklern und Wissenschaft-
lern zur Aufgabe und zunutze.

Wolfgang Nettelstroth, IG Me-
tall-Bezirk NRW, erklärte: »Heute
geht es um die Gleichwertigkeit von
Mensch, Organisation und Technik.
Von Beginn an mitzugestalten
macht die industrielle Arbeit am
Standort zukunftsfähig. Wir brau-
chen also Zukunftspläne statt Sozi-
alpläne.«

ISIC – für Auszubildende und Studierende

Für alle Auszubildenden, dual Stu-
dierenden und Studierenden, die IG

Metall-Mitglieder sind, gibt es über
die IG Metall die ISIC-Karte. Die
ISIC-Karte ist ein in über 130 Län-
dern akzeptierter Auszubildenden-
und Studierendenausweis.

Mit diesem erhaltet Ihr in
Deutschland und weltweit zahlrei-
che Vergünstigungen, beispielsweise
bei Hostel-Übernachtungen, Bus-

fernreisen oder Mietwagen. Und das
Beste: Für IG Metall-Mitglieder ist
der Ausweis kostenfrei. Weitere In-
formationen zu den Vergünstigun-
gen gibt es unter:

isic.de/verguenstigungenISIC – die Karte der IG Metall
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Kostenfrei beantragen kann man die
Karte hier: igmetall.de/isic
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mann wurde nach dem
erfolgreichen Abschluss
ihrer Ausbildung in der
IG Metall-Geschäftsstelle
Dortmund übernommen.
Das Team der IG Metall
heißt Marc herzlich will-
kommen und freut sich
auf die Zusammenarbeit
mit ihm.

Oktober/November 2018
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Betriebsräte-
befragung

43 Betriebsratsvorsitzende aus
den Geschäftsstellen Bochum-
Herne und Dortmund haben
sich an der Betriebsrätebefra-
gung der IG Metall NRW betei-
ligt. Fast 60 Prozent der Betriebe
stehen demnach unter großem
bis überragendem Verände-
rungsdruck. Dieser wird vor al-
lem durch veränderte Marktbe-
dingungen und kostengetriebene
Globalisierung ausgelöst. Fast 90
Prozent der Befragten gaben an,
dass die psychischen Belastun-
gen stark steigen. Die veränder-
ten Bedingungen führen zu hö-
heren Anforderungen an die Be-
schäftigten und somit auch zu
Qualifizierungsbedarf.

Tarifliche Freistellungszeit bestens geregelt
Wer will – der kann! Der Betriebsrat der Continental Automotive GmbH schließt gute Regelung ab.

In der Metall- und Elektroindustrie
wurde erstmalig vereinbart, dass Be-
schäftigte, die in Schichten arbeiten,
Kinder oder
pflegebe-
dürftige An-
gehörige be-
treuen, ab
dem Jahr
2019 ent-
scheiden
können, ob
sie das tarif-
liche Zusatzgeld in Höhe von 27,5
Prozent eines Monatsentgelts behal-
ten oder acht freie Tage in Anspruch
nehmen wollen.

Gut geregelt Die tarifliche Rege-
lung kommt bei den Betroffenen
sehr gut an. Viele Beschäftigte haben
bereits jetzt ihre Freistellungszeit be-

antragt und müssen dies spätestens
bis zum 31. Oktober für das Folge-
jahr eingereicht haben. Beschäftigte,
die nicht anspruchsberechtigt sind
oder die keine Freistellung beantragt
haben, erhalten automatisch im Juli
eine Einmalzahlung in Höhe von
27,5 Prozent des monatlichen, regel-
mäßigen Entgelts.

Wenn sehr viele Beschäftigte
den Antrag auf Gewährung der acht
zusätzlichen freien Tage
stellen, muss mit dem Be-
triebsrat beraten werden,
wie das entfallene Arbeits-
volumen ausgeglichen wer-
den kann. Bei der Beratung
war für Kirsten Vörkel, Be-
triebsratsvorsitzende der
Continental Automotive
GmbH, völlig klar, dass IG
Metall-Mitglieder, die den

>TERMINE

Nachwahl Frauenmandat
■ 23. Oktober, 16.30 Uhr
In der Delegiertenversammlung der
IG Metall Dortmund sind Frauen
durch 16 Delegierte vertreten. Da
eine Delegierte ausgeschieden ist,
muss eine Nachwahl durchgeführt
werden. Die Wahl findet im Sitzungs-
zimmer der IG Metall Dortmund,
Ostwall 17–21, 44135 Dortmund
statt. Alle weiblichen Mitglieder sind
aufgerufen, sich an der Wahl zu be-
teiligen.

Innovativer Tarifvertrag
In der Schrott- und Recyclingwirt-
schaft wurde ein Tarifvertrag zum
Ausgleich von Rentenabschlägen
vereinbart. Wir berichteten bereits
über die Verhandlungen, die nun ab-
geschlossen sind.

Beschäftigte ab dem 50. Lebens-
jahr erhalten einemonatliche Zuzah-
lung des Arbeitgebers in Höhe von
50 Euro zur Einzahlung in die Ren-

tenkasse. Die Beschäftigten ihrerseits
können diesen Betrag aufstocken,
um zwei Jahre früher, dann ohne Ab-
schläge, in die Rente zu gehen. Oli-
ver Boron, Betriebsratsvorsitzender
bei thyssenkrupp Stahlkontor sagte:
»Der Tarifvertrag kommt bei den
Mitgliedern hervorragend an. Viele
Beschäftigte haben bereits die not-
wendigen Anträge gestellt.«

Rechtsanspruch auf den Tarifvertrag
haben, vorrangig berücksichtigt wer-
den müssen. Nachdem diese Forde-
rung aufgestellt war, sagte der Ar-
beitgeber schnell zu, dass alle Be-
schäftigten, die die Freistellungszeit
für das kommende Jahr beantragen,
diese auch erhalten werden. Dies ist
ein gutes Beispiel, wie die tarifliche
Freistellungszeit für IG Metall-Mit-
glieder durchgesetzt werden kann.

Marc Kössendrup
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Ausbildungsstart bei der IG Metall
Marc Kössendrup be-
gann am 1. September
seine Ausbildung zum
Kaufmann für Büroma-
nagement bei der IGMe-
tall in Dortmund. Seine
Ausbildung erfolgt in
beiden Geschäftsstellen.

Die bisherige Aus-
zubildende Eileen Stolp-
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Betriebsrentenberatung in Bochum
Im Bochumer Büro bietet die IGMe-
tall Bochum-Herne jeden ersten und
dritten Mittwoch im Monat in der
Zeit von 9 bis 12 Uhr Beratungen
über Betriebsrenten an.

Die früheren Betriebsräte Ru-
dolf John, Helmut Wilczek, Norbert
Rosmaiti und Günther Nienierza be-
raten rund um das Thema Betriebs-

renten. Eine erste Beratung können
IG Metall-Mitglieder, unabhängig
von der Betriebszugehörigkeit, drei
Monate vor dem Rentenbeginn in
Anspruch nehmen. Neben den Fra-
gen, ob und in welcher Höhe eine Be-
triebsrente gezahlt wird , gibt es auch
Anträge, um mögliche Erhöhungen
der Betriebsrente anzufragen. Norbert Rosmaiti und Rudolf John

Fo
to
:Y
un

us
Yi
ld
ir
im

Kirsten Vörkel
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IG Metall-Betriebsräte von Hydro und Alu Norf mit Stefan Körzell

Zukunftstarifvertrag
für SMS Group

Die IG Metall-Mitglieder bei
SMS Group haben dem Zu-
kunftstarifvertrag mit großer
Mehrheit zugestimmt.
Für die Sicherung des Standorts
verzichten die Mitarbeiter auf
Geld und Freizeit. Dafür gibt es
keine betriebsbedingten Kündi-
gungen, ein festgeschriebenes
Investitionsvolumen und die
Ausbildung sind dauerhaft gesi-
chert.
Ab Mitte 2022 soll die SMS-Be-
legschaft dann wieder mit der
NRW-Metallindustrie gleichzie-
hen.
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»Gute Arbeit in der energieintensiven
Industrie: Stahl und Aluminium«
Delegiertenversammlung verabschiedete Positionspapier.

ImOrganisationsbereich der IGMe-
tall Düsseldorf-Neuss sind derzeit
rund 8000 Menschen in der Alumi-
nium- und Stahlindustrie beschäf-
tigt. Diese Arbeitsplätze sind auf-
grund der derzeitigen energiepoliti-
schen Entscheidungen stark gefähr-
det. Der aktuell geforderte Kohleaus-
stieg bis 2020 und ein verschärfter
europäischer Emissionshandel wür-
den das sofortige Aus für die Alumi-
nium- und Stahlwerke hier in der
Region führen.

Im Dialog mit Stefan Körzell Ende
August trafen sich die IGMetall, Be-
triebsräte von Hydro Aluminium
und Alu Norf sowie weitere Vertreter
der Aluindustrie mit Stefan Körzell,
Vorstandsmitglied des DGB und
Mitglied der Kommission für

»Wachstum, Strukturwandel und
Beschäftigung« (WSB) im Rhein-
werk von Hydro Aluminium und
dem benachbarten Walzwerk der
Alu Norf zum Dialog. Gemeinsam
diskutierten sie mit Körzell über den
Erhalt der Wertschöpfungsketten in
Deutschland und Europa und den
Beitrag zum Klimaschutz.

Der Hintergrund des Treffens
ist die im Koalitionsvertrag be-
schlossene Bildung der Kommission
»Wachstum, Strukturwandel und
Beschäftigung«. Die häufig zu Un-
recht als »Kohlekommission« beti-
telte Strukturkommission hat dabei
nicht nur die Aufgabe, bis Dezember
2018 konkrete Vorschläge für den
Ausstieg aus der Kohleverstromung
zu erarbeiten, sondern soll vielmehr
den dadurch bedingten Struktur-
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■ 9. Oktober, ab 15 Uhr
Seniorenfest im
Rheinischen Landestheater,
Oberstraße 95,
41460 Neuss

■ 11. Oktober, 16.30 bis 19 Uhr,
Verlässlicher Generationen-
vertrag – was brauchen wir für
eine gute Rente?,
Hotel Radisson Blu,
Karl-Arnold-Platz 5,
40474 Düsseldorf

wandel aktiv und umfassend beglei-
ten, um soWachstum und Beschäfti-
gung in den betroffenen Regionen
zu fördern und zu stärken.

Maßnahmepaket gefordert In der
Delegiertenversammlung Anfang
September haben die Delegierten
zudem ein umfassendes Maßnah-
menpaket zum Schutz für die Be-
schäftigten in der Stahl- und Alumi-
niumindustrie beschlossen. Zudem
verabschiedeten sie das dazugehöri-
ge Positionspapier »Gute Arbeit in
der energieintensiven Industrie:
Stahl und Aluminium«.

Mehr Informationen zum Thema,
sowie das Positionspapier findet Ihr
auf unserer Webseite:

duesseldorf-neuss.igmetall.de

Großes Interesse an Tarifregeln für mehr freie Tage
Die Beschäftigten in der Metall- und
Elektroindustrie zeigen großes Inte-
resse an neuen Möglichkeiten, im
kommenden Jahr mehr freie Tage zu
haben.

Rund 2000 Anträge sind bisher
in den Düsseldorfer und Neusser
Betrieben gestellt worden.

Noch bis zum 31. Oktober kön-
nen Beschäftigte entscheiden, ob sie
für das kommende Jahr acht zusätz-

liche freie Tage beantragen. Die frei-
en Tage bekämen sie statt eines tarif-
lichen Zusatzgeldes, das im kom-
menden Sommer ausgezahlt würde.

Mehr Infos zu den Vorausset-
zungen und zum Antrag für die ta-
rifliche Freistellungszeit gibt es bei
uns in der Geschäftsstelle! Den An-
trag zum Download gibt es unter

duesseldorf-neuss.igmetall.de/
musterantraege-2018Mehr Zeit statt Geld

Noch bis 31. Oktober entscheiden
und Antrag stellen!
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Gewerkschaftsgeschichte hautnah
Jubilarfeier in Minden

186 Kolleginnen und Kollegen wa-
ren zur Jubilarfeier des Jahres 2018
am 1. September in die Mindener
Kampa-Halle gekommen. 25, 40, 50,
60, sogar 70 Jahre sind sie Mitglied
ihrer Organisation.

An ihrem Ehrentag begrüßte
Lutz Schäffer, Geschäftsführer der
Mindener IG Metall, sie mit den
Worten: »Dass unsere IG Metall zu
den erfolgreichsten Gewerkschaften
der Welt gehört, ist Euer Verdienst.
Darauf könnt Ihr stolz sein«.

Schäffer konnte auch zahlreiche
Gäste aus Politik und Verwaltung
begrüßen. Der Bundestagsabgeord-
nete Achim Post und die Landtags-
abgeordnete Christina Weng waren
der Einladung der IG Metall ebenso
gefolgt wie Kirstin Korte als stellver-
tretende Landrätin für den Kreis
Minden-Lübbecke und der Minde-
ner Bürgermeister Michael Jäcke.
Für die DGB-Region Ostwestfalen-
Lippe überbrachte die Regionsvor-
sitzende Anke Unger ihre Grüße an
die Jubilarinnen und Jubilare.

Festredner war Ralf Kutzner,
Vorstandsmitglied der IG Metall. Er
nahm unsere Kolleginnen und Kol-
legenmit auf eine Zeitreise durch die
Republik und die Gewerkschaftsge-
schichte. Er erinnerte an politische
und weitere Ereignisse rund um die
Eintrittsjahre der Jubilarinnen und

Jubilare. So konnte vor 60 Jahren, al-
so 1958, zum Beispiel eine Frau nur
dann eine Arbeitsstelle annehmen,
wenn der Ehemann zustimmte. 1968
erlebten die Ge-
werkschaften ein
Wachstum, gerade
auch durch junge
Mitglieder. Im
Jahr 1978 lief der
letzte VW-Käfer
aus europäischer
Fertigung in Em-
den vom Band.
Vor 25 Jahren war das Wort «Sozial-
abbau« das Unwort des Jahres 1993.

Bevor sich die Jubilarinnen und
Jubilare zum gemeinsamen Mittag-
essen auf ein Schiff der Mindener
»Weissen Flotte« begaben, wurde auf
der Bühne Jubilaren für 60 und 70
Jahre Treue besonders gedankt.
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Seniorengruppe
■ 15. November: Besuch des Mode-

hauses Oldemeier in Lübbecke-
Nettelstedt, danach Mittagessen
im Gut Benkhausen, Busabfahrt
(Minden, Kanzlers Weide) um
9 Uhr, Anmeldung erforderlich

Rentenberatung
■ am 10. Oktober sowie 21. Novem-

ber in der Zeit von 15 bis 18 Uhr
mit dem Versichertenältesten Mi-
chael Wolski im Gewerkschafts-
haus Minden, Anmeldung erfor-
derlich

Seminarangebote
■ Die Seminare »Einführung in die

Betriebsratsarbeit BR 1« vom
15. bis 19. Oktober sowie vom
19. bis 23. November waren bei
Redaktionsschuss ausgebucht.
Nachfragen kann sich aber lohnen!

■ 6. Oktober: »Wirtschafts- und So-
zialkunde« – ein Crash-Kurs zur
Prüfungsvorbereitung für Auszu-
bildende im Bunten Haus in Biele-
feld

■ 12. bis 16. November: »Betriebs-
ratsarbeit mit System – im Team
ziel- und ergebnisorientiert zu-
sammenarbeiten« im Bunten Haus
in Bielefeld

■ 14. November: »Aktuelle Recht-
sprechung«, Tagesseminar für Be-
triebsratsmitglieder im Mindener
Gewerkschaftshaus

■ 17. November: Mitgliederseminar
der IG Metall Minden: »Eine Reise
durch das Sozialgesetz« mit Axel
Müller (DGB-Rechtsschutz) im Ge-
werkschaftshaus Minden, Beginn:
9 Uhr

Filmabend
■ zu 100 Jahre Frauenwahlrecht:

»We want Sex« am 21. November
um 19 Uhr im Mindener Gewerk-
schaftshaus, Eintritt frei

Bereits 60 Jahre dabei sind:
Friedhold Heidemann (Bünde),
Reinhard Höinghaus, Helmut Krü-
ger und Reinhard Rüter (Hille),Wer-
ner Heidkamp (Hüllhorst), Erwin
Brink und Wilfried Spilker (Lübbe-
cke), Wilhelm Schmidt und Hein-
rich Vieker (Minden), Helmut Sei-
fert (Petershagen) sowie Hans-Die-
ter Detering und Gerd Rose aus Por-
ta Westfalica.

70 Jahre Gewerkschaftsmitglied:
Seit 1948 sind August Bühler, Günter
Franke und Wilhelm Korte (alle aus
Minden) ihrer Organisation treu.

Musikalisch umrahmt wurde die Ju-
bilarfeier in hervorragender Weise
von der »Bessel-Big-Band« unter
Leitung ihres Musiklehrers Steffen
Bock.

Wir brauchen ein Bündnis für Qualifizierung
Wie kann die Digitalisierung und
Globalisierung in der industriellen
Arbeitswelt, auch Transformation
genannt, im Sinne der Menschen ge-
lingen? Um einen Überblick über die
Geschwindigkeit und den Verände-
rungsdruck zu erhalten, hatte die IG
Metall NRW im Juli 2018 unter den
Betriebsräten eine Umfrage durch-
geführt. An dieser Befragung betei-
ligten sich aus dem Minden-Lübbe-
cker Raum 22 Betriebsratsvorsitzen-
de oder Stellvertreter. 78 Prozent ka-
men aus Betrieben mit bis zu 500
Beschäftigten, 11 Prozent vertraten

500 bis 1000 Beschäftigte, weitere 11
Prozent arbeiteten in Betrieben mit
über 1000 Beschäftigten. Ergebnis:
Die industrielle Arbeitswelt ist in der
Hälfte der Betriebe grundlegend im
Umbruch. 75 Prozent erwarten den
Abbau von Arbeitsplätzen in Admi-
nistrationsbereichen (zum Ver-
gleich: NRW 53 Prozent), fast 79
Prozent sehen steigende psychische
Belastungen.

Fest steht: Umfangreiche Quali-
fizierungsmaßnahmen fehlen, sind
aber dringend erforderlich. Lutz
Schäffer, Geschäftsführer der IG Me-

tall Minden, sagt:
»Wir haben in
unserer Region
mit dem Projekt
›It´s OWL‹ ge-
zeigt, wie durch
innovative Ansät-
ze in den Betrieben Transformations-
prozesse gestaltet werden können.
Aber nicht alles lässt sich einzelbe-
trieblich regeln. Wir brauchen eine
Initiative von Politik, Unternehmen
und Gewerkschaften, um die indus-
trielle Zukunft auch in unserer Re-
gion zu sichern.«

Ralf Kutzner
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Paderborn

V.l.n.r.: Konrad Jablonski (IG Metall Paderborn), Christiane Benner (Zweite
Vorsitzende IG Metall), Carmelo Zanghi (IG Metall Paderborn), Ute Herk-
ströter (IG Metall Bielefeld), Wolfgang Nettelstroth (IG Metall NRW), Prof.
Dr. Roman Dumitrescu (It’s OWL), Klaus Peter Jansen (It’s OWL), Oliver
Dietrich (IG Metall NRW Projektsekretär »Arbeit 4.0«)

Neues Gesicht in der
Geschäftsstelle

Christine Dransfeld arbeitet seit
dem Sommer in unserer Ge-
schäftsstelle als Verwaltungsan-
gestellte in der Betreuung unse-
rer Mitglieder. Christine war zu-
vor mehrere Jahre in der IT-
Branche tätig. In der Regel arbei-
tet sie am Montag und Mittwoch
bei uns.
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Für Menschlichkeit und Solidarität
Delegiertenversammlung beschließt einstimmig eine Resolution gegen Spaltung, Rassismus und Hass.

Die Resolution beginnt mit einem
Verweis auf Artikel 1 des Grundge-
setzes: »DieWürde des Menschen ist
unantastbar«. Weiter heißt es: »Mit
großer Sorge beobachten wir, wie
Rechtspopulisten, Faschisten und
Neonazis gegen elementare Grund-
werte unseres gesellschaftlichen Zu-
sammenlebens mobilisieren. Es ist
Aufgabe aller Demokraten, dagegen
klare Kante zu zeigen.«

Die Resolution verweist darauf,
dass die Gewinne und Vermögen kräf-
tig gestiegen sind, aber bei vielenMen-
schen auch die Unsicherheit wächst,

eines Tages abgehängt zu werden. Von
der Politik werden überzeugende Kon-
zepte statt Wahlkampf oder Kopien
rechter Parolen erwartet. Faire Löhne,
gute Arbeit, auskömmliche Renten,
bezahlbarer Wohnraum, innere Si-
cherheit sind Themen, die angegangen
werden müssen. Ein modernes Ein-
wanderungsrecht wird gefordert.

Wörtlich heißt es »Wir Gewerk-
schafterinnen und Gewerkschafter
leisten unseren Beitrag zum Gelin-
gen des Zusammenlebens. Wir re-
den Probleme nicht größer als sie

>TERMINE

■ 9. Oktober, 19.30 Uhr,
Radish, Acoustic Rock und mehr in
der »Spinnstube« des IG Metall-
Bildungszentrums Beverungen-
Drenke, Elisenhöhe 1

■ 5. bis 9. November, »Arbeitneh-
merinnen/Arbeitnehmer in Be-
trieb, Wirtschaft und Gesell-
schaft«, ein spannendes Seminar
im IG Metall-Bildungszentrum Be-
verungen-Drenke, Kostenübernah-
me durch die IG Metall ist mög-
lich, nähere Informationen in un-
serer Geschäftsstelle.

■ 5. November, 8.30 bis 16 Uhr,
(BR-Info Tagung VI) Mitbestim-
mungsrechte bei Veränderung
von Arbeitsinhalten, Vital-Hotel,
Bad Lippspringe

■ 7. November, 19.30 Uhr,
Norman Ruch, Pantomime, »in der
»Spinnstube« des IG Metall-Bil-
dungszentrums Beverungen-
Drenke, Elisenhöhe 1

■ 13. November: Erstes Treffen des
»Regionalen Vertrauensleuteaus-
schuss«, nähere Informationen
dazu bei Janina Hirsch in unserer
Geschäftsstelle

sind, sondern suchen nach Lösun-
gen – gemeinsam auchmit Arbeitge-
bern.

Menschen organisieren sich
ungeachtet ihrer Herkunft und Reli-
gion in unserer Gewerkschaft. Wir
treten gemeinsam für die freiheit-
lich-demokratische Grundordnung,
für mehr Demokratie in den Betrie-
ben und für die Sicherung und den
Ausbau des sozialen Rechtsstaats
ein.«

»Zukunftspläne statt Sozialpläne«
Christiane Benner, Zweite Vorsitzende
der IGMetall, war Ende August zu Be-
such in Paderborn, um sich vor Ort
über die Gestaltung der digitalen Ar-
beitswelt zu informieren. Sie zeigte
sich begeistert, wie in der Region bei
der Digitalisierung die Beschäftigten
immer wieder miteinbezogen werden.
Heute geht es um die Gleichwertigkeit
von Mensch, Organisation und Tech-
nik. Von Beginn an mitzugestalten
macht die industrielle Arbeit am
Standort zukunftsfähig. Wir brauchen
also Zukunftspläne statt Sozialpläne.

Christine Dransfeld

Fo
to
:I
G
M
et
al
l/
W
.D
zi
er
an

Einstimmig für Menschlichkeit und Solidarität – Delegiertenkonferenz am 13. September
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Hier gibt es den kompletten Text:
paderborn.igmetall.de

Ein ausführlicher Bericht unter:
paderborn.igmetall.de
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Grundlagen- und Aufbauseminare
zu verschiedenen Themenschwer-
punkten: Die IG Metall Rheine bie-
tet viele Qualifizierungsmöglichkei-
ten für neu gewählte Betriebsrats-
mitglieder an. Diese Seminare sind
für die neu Gewählten ein guter Ein-
stieg in die Betriebsratsarbeit.

Denn nach den Betriebsrats-
wahlen stehen die Betriebsratsmit-
glieder vor einer Fülle von Aufga-
ben. Die Grundlagenseminare
bieten ihnen einen ersten Überblick
über die Aufgaben, Rechte und
Pflichten des Betriebsrats an. Ebenso
werden die vielfältigen Bereiche der
Betriebsratsarbeit vorgestellt. Aber

dieses Seminar ist nur ein Einstieg.
Danach folgen dann die Aufbause-
minare, um die Betriebsräte für die
tägliche Arbeit fit zu machen.

Die kommenden Grundlagen-
seminare finden statt:
■ 26. bis 30.11.2018 in Oeding,
■ 14. bis 18.1.2019 in Münster,
■ 18. bis 22.2.2019 in Oeding,
■ 1. bis 5.4.2019 in Ibbenbüren und
■ 23. bis 27.9.2019 in Oeding.

Die anschließenden Aufbausemi-
nare »Mitbestimmung und
Betriebsratshandeln« finden statt:
■ 14. bis 18.1.2019 in Ibbenbüren,
■ 18. bis 22.3.2019 in Münster,
■ 25. bis 29.3.2019 in Oeding,
■ 1. bis 5.7.2019 in Münster,
■ 8. bis 12.7.2019 in Oeding und
■ 7. bis 11.10.2019 in Ibbenbüren.

Die Aufbauseminare »Personelle
Maßnahmen und Betriebsrats-
handeln« finden statt:
■ 21. bis 25.1.2019 in Oeding,
■ 28.1. bis 1.2.2019 in Ibbenbüren,
■ 4. bis 8.2.2019 in Münster,
■ 11. bis 15.2.2019 in Oeding,
■ 11. bis 15.3.2019 in Münster
■ 1. bis 5.7.2019 in Ibbenbüren,
■ 2. bis 6.9.2019 in Münster und
■ 9. bis 13.9.2019 in Oeding.

Nähere Informationen zu den
Grundlagen- und Aufbauseminaren
gibt es in der Geschäftsstelle der IG
Metall Rheine oder in den regionalen
Bildungsprogrammen.

Die IG Metall setzte mit der Teil-
nahme ein Zeichen gegen Fremden-
feindlichkeit. Bereits im fünften Jahr
in Folge machte die Roadshow der IG
Metall in Emsdetten auf dem »Detten
rockt«-Festival Station. Das Festival
richtet sich gegen Rassismus undDis-
kriminierung und besteht bereits seit
dem Jahr 2005. »Wir wollen mit der
Roadshow auf diesem Festival ein
deutliches Zeichen gegen Rassismus
setzen«, so Sebastian Knoth, Jugend-
sekretär der IG Metall Rheine. »Ge-
rade in Zeiten, in denen nationalisti-
sche Parteien den Schulterschluss mit
Rechtsradikalen vollziehen, ist es

wichtig, sich als Gewerkschaft für eine
aufgeklärte Gesellschaft einzusetzen,
die sich klar gegenRassismus undDis-
kriminierung und für eine offene so-
lidarische Gesellschaft positioniert«,
so Knoth weiter.

Auch dieDGB-Kampagne für ein lan-
desweites Auszubildendenticket
wurde von der IG Metall Jugend prä-
sentiert. Denn gerade für junge Men-
schen, die wenig verdienen, ist es
schwierig, grundlegende Dinge wie

Die Roadshow machte wieder Station in Emsdetten bei »Detten rockt«
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Kalender 2018

Bei der aktuellen Ausgabe der
metallzeitung handelt es sich um
eine Doppelausgabe für die Mo-
nate Oktober und November.
Deshalb ist in dieser Ausgabe
der Schichtkalender beigeheftet.
Den Taschenkalender 2019
fügen wir somit in der nächsten
metallzeitung bei, die zum
1. Dezember zugestellt wird.

Rheine
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Die Tarifverträge für die Textilen
Dienste laufen zum 31. Oktober 2018
aus. Die ersten Verhandlungen sind
für den Oktober – und somit noch in
der Friedenspflicht – geplant.

Die wirtschaftliche Situation der
Branche Textile Dienstleistungen ist
stabil und die Mehrheit der Betriebe

geht von einer gleichbleibenden oder
steigenden Produktion aus. Tarifver-
träge fallen nicht vom Himmel! Je
mehr Beschäftigte IG Metall-Mit-
glied sind, desto besser sind die
Chancen auf einen guten Abschluss.

Deshalb beteiligt Euch an den
Aktionen!

Tarifrunde Textile Dienste gestartet

Miete und Fahrtkosten zu bezahlen.
Gemeinsammit denVerantwortlichen
bei Stadt, Land und den öffentlichen
Verkehrsgesellschaften ist angestrebt,
ein einheitliches und preisgünstiges
Auszubildendenticket aufzulegen.

Neu in den Betriebsrat gewählt – was nun?
Seminare machen fit für die Gremienarbeit.
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»Na, neu hier?« – Diese Frage werden
die neuen Auszubildenden wohl häu-
figer zu Beginn ihres neuen Lebensab-
schnitts zu hören bekommen. Aber
auch die neuen Auszubildenden selber
haben derzeit vermutlich eine Menge
Fragen: Was darf ich? Was muss ich?
Wer hilft mir bei Problemen?

Mit diesen Fragen rund um die
Ausbildung möchten wir die Neuen
nicht im Regen stehen lassen. Denn

schon traditionell
veranstaltet der für
die Jugendarbeit
der IG Metall
Arnsberg zustän-
dige Gewerk-
schaftssekretär
Florian Steinhauer

(Foto) seit August gemeinsam mit den
jeweiligen Betriebsräten (BR) und Ju-
gend- und Auszubildendenvertretun-
gen (JAV) die bekannten und mittler-
weile sehr beliebten Begrüßungs-

runden. Während dieser Begrüßungs-
runden wird den neuen Auszubilden-
den alles Wissenswerte rund um ihre
Ausbildung erklärt. Fragen gibt es
viele: Warum bekommen Auszubil-
dende eine Ausbildungsvergütung?
Warum bekomme ich mehr Geld als
mein Kumpel im Betrieb nebenan?
Bringt der Weihnachtsmann das

Weihnachtsgeld? Und: Was sind ei-
gentlich BR, JAV und IG Metall?

Fragen, auf die die Neuen kom-
petente Antworten erhalten, die ihnen
helfen, besser im neuen Lebensab-
schnitt Fuß zu fassen. »Durch die Be-
grüßungsrunden erkennen die Aus-
zubildenden sehr schnell, wie wichtig
es ist, Interessenvertretungen zu wäh-

len und einer starken Gewerkschaft
beizutreten«, berichtet Florian Stein-
hauer. Daher motiviert er auch, bei
den Wahlen der Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen mitzumachen
und zu kandidieren!

Das Team der IG Metall Arnsberg
möchte sich bereits jetzt bei den vie-
len Betriebsratsgremien und Jugend-
vertretungen für die tolle Zusam-
menarbeit bedanken!

jav-portal.de

Begrüßungsrunden für die neuen Auszubildenden

Wahl der Schwerbehindertenvertreter: Deine Entscheidung!

Alle Auszubildenden erhalten von der IG Metall ein Begrüßungspaket
mit vielen Informationen und Tipps.

In den Jugend- und Auszubildendenvertretungen arbeiten die Kolleginnen und Kollegen der IG Metall Jugend aktiv und erfolgreich mit.

JUBILAREHRUNG

Am Samstag, 10. November, findet
ab 16 Uhr die Ehrung unserer
Jubilare in der Schützenhalle Hüsten

statt. Die Fest-
rede hält in
diesem Jahr
Horst Schmitt-
henner (Foto).
Er war bis 2003
im Vorstand un-
serer IG Metall.

Die Schwerbehindertenvertretung
(SBV) leistet einen wesentlichen Bei-
trag zur Inklusion behinderter Men-
schen im Betrieb. Im Herbst werden
die Schwerbehindertenvertretungen
neu gewählt, die Vorbereitungen
dazu laufen auf Hochtouren. Schließ-
lich ist es eine Chance, mit engagier-
ten Kolleginnen und Kollegen in den
Vertretungen viel für die Teilhabe
und Integration behinderter und be-
einträchtigter Menschen im Betrieb
zu erreichen!

In Betrieben mit fünf oder mehr
Wahlberechtigten wird eine SBV ge-

wählt. Wahlberechtigt
sind dabei schwerbehin-
derte Beschäftigte mit
einem Grad der Behinde-
rung von mindestens 50
Prozent sowie Beschäf-
tigte, die Schwerbehin-
derten gleichgestellt sind.

In unserer IG Me-
tall-Geschäftsstelle werden die Wah-
len von Fritz Kramer (Foto) begleitet,
der die Beschäftigten berät und be-
treut.

Als Vertrauensperson oder
Stellvertreter wählbar sind alle Be-

schäftigten, die dem Be-
trieb mehr als sechs Mo-
nate angehören – also
auch Beschäftigte ohne
Behinderung.

Aufgabe der SBV ist
es, die Beschäftigten mit
Behinderung zu unter-
stützen, damit diese ihre

individuellen Fähigkeiten ausschöp-
fen und weiterentwickeln können.
Auch sollen die betroffenen Kolle-
ginnen und Kollegen trotz der Belas-
tungen am Arbeitsplatz auf Dauer ar-
beitsfähig und gesund bleiben!
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Rund 250 Auszubildende und dual
Studierende sind in den vergangenen
Wochen in den von der IGMetall be-
treuten Betrieben der oberbergi-
schen Metall- und Elektroindustrie
an den Start gegangen. Über 100 von
ihnen sind bereits Mitglieder der IG
Metall geworden.

Viele Fragen Gewerkschafts- und Ju-
gendsekretär Simon Stefer von der
IG Metall Gummersbach weiß, dass
die jungen Leute viele Fragen haben,
wenn sie neu im Betrieb ankommen:
Wie hoch ist mein Urlaubsanspruch?
Wie läuft das eigentlich mit der Be-
rufsschule? Gibt es in meinem Be-
trieb eine Regelung zur Übernahme
nach der Ausbildung? Wer hilft mir,
wenn mein Ausbilder oder meine
Ausbilderin sich nicht richtig um
mich kümmert?

Vertrauliche Beratung Zu allen Fra-
gen rund um die Ausbildung steht
die IG Metall Rede und Antwort. In
unserer Geschäftsstelle in Gummers-
bach können sich Auszubildende
vertraulich beraten lassen. Jugendse-
kretäre, lokale Jugendgremien wie
der Ortsjugendausschuss oder be-
triebliche Ansprechpartner wie die
Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung und die Vertrauensleute der IG
Metall bilden ein starkes und zuver-
lässiges Netzwerk.

Vernetzung Dazu bietet die IGMetall
ein Bildungsprogramm, das speziell
auf die Interessen junger Beschäftigter
zugeschnitten ist. Zusätzlich vermit-
teln Seminare das nötige Know-how
für alle, die selbst aktivwerdenwollen:
für ihre Interessen im Betrieb, für de-
mokratischeMitbestimmung oder so-
ziale Gerechtigkeit. Das ist auch eine
gute Gelegenheit, neue Leute kennen-
zulernen und sich zu vernetzen. Für
IGMetall-Mitglieder sind diese Semi-
nare kostenlos.

Duales Studium Auch dual Studie-
rende haben eineMenge Fragen, zum
Beispiel:Worauf sollte ich bei Praktika
achten?Muss ich Sozialversicherungs-
beiträge zahlen?Wie läuft das mit der
Studienfinanzierung? Wie hoch sind
die Einstiegsgehälter in meiner
Wunschbranche?Auch hier vermittelt

die IG Metall kompetente Beratung,
unter anderem in den Hochschulin-
formationsbüros oderCampusOffices
des DeutschenGewerkschaftsbundes.

Karte kostenlos Als wertvolles Extra
gibt es für IG Metall-Mitglieder kos-
tenlos die ISIC-Card (= International
Student Identity Card). Sie dokumen-
tiert den Schüler-, Auszubildenden-
oder Studierenden-Status und wird
weltweit akzeptiert. Die Karte bietet
den Zugang zu vielen Rabatten und
Vergünstigungen. Außerdem können
Karteninhaber bei Auslandsaufenthal-
ten in Notlagen eine Helpline in An-
spruch nehmen.

Noch Fragen? Jugendsekretär
Simon Stefer steht als Ansprech-
partner zur Verfügung. Kontakt:

Simon.Stefer@igmetall.de oder
telefonisch unter 02261 9271-0.

Gezielte Hilfe für junge Leute
IG Metall berät und unterstützt Auszubildende und dual Studierende.

Die Schwerbehindertenvertretun-
gen (SBV) in den oberbergischen
Betrieben der Metall- und Elektro-
industrie leisten einen wesentlichen
Beitrag zur gleichberechtigten Teil-
habe und zur sozialen Integration
behinderter und beeinträchtigter
Menschen.

Im Oktober und November
werden die SBV-Mitglieder neu ge-
wählt. Nach dem Sozialgesetzbuch
IX ist die SBV die rechtlich aner-
kannte Interessenvertretung der
schwerbehinderten Beschäftigten

und besteht aus mindestens einer
Vertrauensperson und einer Stellver-
treterin oder einem Stellvertreter.
»Zunehmender Stress und Arbeits-
verdichtung im Betriebmachen auch
vor Menschen mit Behinderung
nicht Halt«, erklärt IG Metall-Sekre-

tär Norbert Lenski. »Gesundheitsri-
siken nehmen zu und oft fehlt es an
alters- und gesundheitsgerechten Ar-
beitsbedingungen.« Der demografi-
sche Wandel und die ständigen
Änderungen unterworfenen Organi-
sationsprozesse kämen hinzu. Mit
diesen Herausforderungen müssten
sich Betriebsräte und Schwerbe-
hindertenvertretungen auseinander-
setzen. Ansprechpartner für alle
Fragen zur SBV-Wahl ist Norbert
Lenski. Kontakt: 02261 92710 oder

Norbert.Lenski@igmetall.de

Schwerbehinderte wählen ihre Vertretung
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Wichtige Wahl
für die Jugend

»Jugend- und Auszubildenden-
vertretung – stark im Betrieb«
lautet das Motto der JAV-Wahlen
von Oktober bis Ende Novem-
ber. Es sind die wichtigsten be-
trieblichen Wahlen nach der Be-
triebsratswahl, denn JAV und
Betriebsrat verbessern gemein-
sam die Ausbildungsbedingun-
gen im Betrieb. Die JAV hat den
direkten Draht zu den jungen
Beschäftigten und packt deren
Themen unmittelbar an – unter-
stützt von der IG Metall. Alle
Betriebe mit mehr als fünf Ju-
gendlichen und Auszubildenden
können eine JAV wählen, wenn
es in dem Betrieb einen Be-
triebsrat gibt. Materialien zur
Wahl (digitale Wahlhelfer, Pla-
kate, Sticker und vieles mehr)
gibt es im IG Metall-Büro. An-
sprechpartner ist Jugendsekretär
Simon Stefer. Kontakt:

Simon.Stefer@igmetall.de.

Gummersbach

Wertvolles Extra: Die weltweit akzeptierte ISIC-Card gibt es für Mitglieder
der IG Metall kostenlos.
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■ 8./9. Oktober, Sekretärklausur
■ 10. Oktober, Arbeitskreis Schwer-
behindertenvertreter

■ 12./13. Oktober, Wochenend-
schulung Nebenstelle Mitte

■ 18. Oktober, Referenten-Arbeits-
kreis Quali

■ 29. Oktober, Ortsvorstand
■ 30. Oktober, Referenten-AK
■ 2. November, Brückentag
(Büro geschlossen)

■ 8. November, Jubilarfeier
■ 9./10. November, Wochenendschu-
lung Vertrauensleuteausschuss

■ 20. November, Ortsvorstand
■ 23./24. November, Wochenend-
schulung Vertrauensleute Metalsa

■ Rentenberatung: telefonische
Anmeldung erforderlich



vertrag vereinbart werden. Für die
Monate Mai bis August erhalten die
Beschäftigten 2,3 Prozent mehr Geld.

Damit ist der Schritt in Richtung
Tarifbindung Atos-Standards gegan-
gen, aber noch lange nicht angekom-
men. Aufgrund einer laufenden Um-
strukturierung einigten sich IGMetall
undVerhandlungsführer von Bull auf
eine Verhandlungsunterbrechung bis
zumHerbst.

Im September geht es weiter. Die
Mitglieder der IG Metall sind sich
einig – eine Sparvariante bei Atos gibt
es für sie nicht.

Erstmals seit 2003 findet bei Bull
wieder eine Tarifrunde statt. Ende
2017 haben die gewähltenMitglieder
der Tarifkommission ihre Forderun-
gen an den Arbeitgeber aufgestellt.

Kern dieser Forderung ist die
Anerkennung des Rahmentarifver-
trags IT zwischen der IG Metall und
demAtos-Konzern, denn Bull gehört
unter das Dach von Atos. Auch eine
ordentliche Entgelterhöhung von
sechs Prozent ist Bestandteil der For-
derung. Dass dies keine einfache
Auseinandersetzung wird, wurde
schnell deutlich. Auch in der zweiten
Verhandlung kamen die Arbeitgeber
mit leeren Händen und legten kein
Angebot vor. Im Gegenteil: Die Ver-
handlungsführer reagiertenmit einer
stetigen Hinhaltetaktik. Ihre Argu-

mentation, die im Frühjahr stattge-
fundene Tarifrunde bei Atos abwar-
ten zu wollen, sorgte für Verärgerung
und Unverständnis bei den Bull-Be-
schäftigten.

Vor dem dritten Verhandlungs-
termin Mitte April bei Bull brachten
die Beschäftigten schließlich ihren
Ärger zum Ausdruck und spazierten
mit klingelnden Weckern und Tril-
lerpfeifen unter demMotto »Zeit für
Tarif« zum Sitzungsraum der Ge-
schäftsführung. Mit einer spontanen
Kundgebung vor dem Gebäude
machten sie auf diesen unakzepta-
blen Zustand aufmerksam. Der Ar-
beitgeber lenkte teilweise ein.

Gemeinsam mit der Verhand-
lungskommission der IG Metall
konnte ein zeitlich befristeter Tarif-

Tarifkonflikt geht in die zweite Runde
IG Metall-Mitglieder sind entschlossen: »Keine Sparvariante!«
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Unter demMotto »Stark im Betrieb«
finden im Herbst wieder die JAV-
Wahlen statt. Voraussetzung für
diese Wahl: Mehr als fünf Auszubil-
dende/dual Studierende müssen in
Deinem Betrieb beschäftigt sein. Zur
Wahl stellen können sich dann alle
Beschäftigten, die das 25. Lebensjahr
noch nicht erreicht haben. Die
Hauptaufgaben einer gewählten JAV
sind unter anderem: Verbesserung
der Ausbildungsqualität sowie die
Überwachung der Einhaltung von

Tarifverträgen und Gesetzen durch
den Arbeitgeber. Der Betriebsrat
(BR) und wir als IGMetall unterstüt-
zen Dich bestmöglich bei der Bewäl-
tigung dieser Aufgaben. Außerdem
bieten wir im Frühjahr 2019mehrere

Wahlen der Jugend- und Auszubildendenvertretungen ( JAV)

>TERMINE

Seminare nach
Paragraf 37.6 BetrVG

Tagesseminare
■ 31. Oktober

Neu gewählt – wie gehe ich Be-
triebsratsarbeit richtig an? NH
Hotel Collection Köln, Media Park

■ 28. November
Die ordnungsgemäße Beschluss-
fassung, Hotel Mercure, Friesen-
straße

Wochenseminare
■ 5. bis 9. November

Arbeits- und Gesundheitsschutz
(AuG I), Hotel Mercure, Dortmund

■ 19. bis 23. November 2018 und
1. bis 5. April 2019
Stufenseminare: Bitte beach-
ten, dass für beide Seminare
eine verbindliche Anmeldung
Voraussetzung für die Teil-
nahme ist.
Teil 1: Einführung in die Betriebs-
ratsarbeit
Teil 2: Organisation und Planung
der Betriebsratsarbeit
Ansprechpartnerin: Doris Lehnert
(Telefon: 0221 95 15 24-17)

Monatliche
Rentenberatungen

Jeden zweiten Mittwoch im
Monat im Gewerkschaftshaus.
Telefonische Anmeldung ist er-
forderlich unter der Telefon-
nummer 0221 951524-0.

Zusätzliche Rentenberatung
für den Bereich Leverkusen fin-
det durch den Kollegen Radcke
nach vorheriger Terminabspra-
che unter 02171 83603 statt.

Einladung – Senioren
und Seniorinnen

Wir laden ein zu einem Vortrag
zum Thema: »Gesetzliche Be-
treuung« am 12. November, 15
Uhr, (großer Saal, DGB-Haus,
erste Etage). Referentin ist Frau
Ptuzica von der Stadt Köln.

Bitte telefonisch anmelden
unter 0221 951524-31.

Köln-Leverkusen
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Seminare für alle neu oder wie-
dergewählten Jugendvertreter
an. Bei Interesse an einer Kan-
didatur melde Dich so schnell
wie möglich bei Deinem Be-
triebsrat oder Deiner JAV! Sollte
es in Deinem Betrieb weder

eine JAV noch einen BR geben oder
solltest Du noch andere Fragen rund
um die Wahl haben, melde Dich
gerne beim Kollegen David Lüdtke,
david.luedtke@igmetall.de

oder telefonisch 0221 951524-16.

Arbeitnehmer immer wichtiger. Ge-
rade als Ansprechpartner bei der
Beratung und Begleitung von
schwerbehinderten Menschen bei
der Geltendmachung ihrer rechtli-

Schwerbehindertenvertretungen werden neu gewählt

chen Ansprüche sind die Vertrau-
ensleute mehr denn je unverzicht-
bar. Daher sind alle an der Wahr-
nehmung dieser verantwortungs-
vollen Aufgabe interessierten Kolle-
ginnen und Kollegen und alle Wahl-
berechtigten aufgerufen, sich enga-
giert und zahlreich an der Wahl der
Schwerbehindertenvertretungen zu
beteiligen.

Vom 1. Oktober bis 30. November
finden wieder die Wahlen der
Schwerbehindertenvertretungen in
den Betrieben statt. Die Wahrneh-
mung der Aufgaben der Vertrauens-
leute wird in Zeiten der weiter zu-
nehmenden Arbeitsanforderungen
und der daraus resultierenden kör-
perlichen und psychischen Belas-
tungen der Arbeitnehmerinnen und
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Wir nehmen Abschied von unserem Kollegen und Freund

Jürgen Weller
* 09.01.1959 † 22.8.2018

der nach schwerer Krankheit im Alter von 59 Jahren viel zu früh verstorben ist.

Jürgen engagierte sich bereits seit 1979 ehrenamtlich in der IG Metall in verschiedenen
Funktionen für die Interessen der Kolleginnen und Kollegen.

Im Jahr 1986 begann Jürgen seine hauptamtliche Laufbahn in der Geschäftsstelle Siegburg,
heute Bonn-Rhein-Sieg, zunächst im administrativen Bereich und seit 2005 als Gewerk-
schaftssekretär.

Sein Leben war geprägt vom Engagement und der Einsatzbereitschaft für die Interessen
der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. Wir verlieren mit Jürgen einen engagierten
Kollegen, der durch seine stets zuverlässige, kompetente und kollegiale Art besonders
geschätzt wurde.

Jürgen war zudem in unterschiedlichen Gremien und Vereinen ehrenamtlich aktiv,
insbesondere als Vorsitzender der SPD im Ortsvereins Troisdorf, Vorsitzender des
Vorstands im Ortsverein Arbeiterwohlfahrt Troisdorf, im Verwaltungsausschuss der
Agentur für Arbeit sowie in der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Sankt Augustin.

Wir trauern mit seiner Familie und seinen Freunden und werden unserem Kollegen ein
ehrendes Andenken bewahren.

IG Metall
Bonn-Rhein-Sieg

Michael Korsmeier, Kolleginnen und Kollegen
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Zudem arbeitet ein Aktivenkreis mit
rund 30 Kollegen und Kolleginnen
mit der IGMetall Siegen und demGe-
meinsamen Erschließungsprojekt
(GEP) des IG Metall-Bezirks NRW
eng zusammen. Sie verfolgen die Zie-
le, den Flächentarifvertrag derMetall-
undElektroindustrie einzuführen und
den Organisationsgrad zu steigern.

»Wir haben es geschafft, die Be-
legschaft zur Tarifrunde Anfang des
Jahres zu aktivieren. Viele Kollegen
undKolleginnen haben sich beteiligt«,
berichtet Christine Hombach. Mehr
als Hundert zeigten beim Gruppen-
bild vor einer Plakatwand zu einem
betrieblichen Projekt zur Tariferhö-
hung Gesicht. Und rund 500 Einzel-

porträts SSI-Beschäftigter mit Bot-
schaften an den Arbeitgeber wurden
zu einer großen Collage zusammen-
gefügt und im Verhandlungsraum
aufgehängt, wo sie der Tarifkommissi-
on buchstäblich den Rücken stärkten
und ihren Beitrag zum Tarifergebnis
leisteten: Zum 1. September sind die
Gehälter um 4,3 Prozent gestiegen.
Zudem gab es eine 100 Euro-Einmal-
zahlung und zwei à 150 Euro für alle.

Etappenziel erreicht! Und weiter
geht’s: Im Herbst soll die Übernahme
des Flächentarifs verhandelt werden –
mit begleitenden Aktionen des Akti-
venkreises und vieler Beschäftigter.
Übrigens sind 80 von ihnen 2018 in
die IGMetall eingetreten – bisher.

Oktober/November 2018

Siegen
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Der Wind hat sich gedreht: Kurs auf Tarifvertrag
Betriebsrat und Aktivenkreis von SSI Schäfer können jetzt mit der Belegschaft im Rücken deren Interessen durchsetzen.

Lange blies dem Betriebsrat von SSI
Schäfer ein scharfer Wind ins Gesicht.
Das Unternehmen wurde patriarcha-
lisch geführt, die Belegschaft einge-
schüchtert. Einen Entgelttarifvertrag
gab es nicht, lediglich einen Haustarif-
vertrag. Doch der Wind hat sich ge-
dreht. Die heutige Geschäftsführung
strukturiert nicht nur das Unterneh-
men um, sondern geht auch mit den
Beschäftigten anders um, offener, res-
pektvoller.

Der Betriebsrat kann jetzt mit der Be-
legschaft im Rücken arbeiten – aller-
dings in schwierigem Fahrwasser.
Denn nach jahrelangem Investitions-
stau wird nun kräftig ins Unterneh-
men investiert. Die Standortsicherung
ist mit hohen Kosten verbunden, der
Arbeitgeber sieht sich gezwungen,
Stellen abzubauen. »Er strebt zwar an,
betriebsbedingte Kündigungen zu
vermeiden«, sagt Betriebsratsvorsit-
zende Christine Hombach. »Doch die
Beschäftigten sind erneut verunsi-
chert, stehen aber dennoch – oder
vielleicht gerade deswegen – dem Be-
triebsrat und der IGMetall offener ge-
genüber als früher.« ImBetriebsrat ar-
beiten 10 von 17Mitgliedern neumit.

Bei SSI Schäfer in Neunkirchen arbeiten rund 1650 Menschen
Die SSI Schäfer Gruppe ist heute welt-
weit führender Hersteller von Lager-
und Logistiksystemen. Das hat Fritz
Schäfer wohl nicht im Hinterkopf, als
er 1935 beginnt, nach Feierabend die
ersten Transportkästen zu bauen und
sich 1937 mit »Fritz-Schäfer – fabrik-
mäßige Herstellung von Blechwaren
aller Art« selbstständig macht.

1940 hat er bereits 20 Mitarbei-
ter. Anfang der 60er Jahre eröffnet er
Auslandsgesellschaften in der Schweiz
und in England. In den 70ern kom-

men Stecksystem-Regale, Drehstapel-
behälter und Hochregallager hinzu.

In diesem Jahrtausend hat das
Unternehmen sich durchmehrere Zu-
käufe weiter diversifiziert, etwa um
Automations- und Softwarelösungen.
Zur Unternehmensgruppe gehören
heute nebenNeunkirchen vier weitere
Entwicklungsstandorte in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz,
zehn Fertigungsstandorte und welt-
weit über 70 Niederlassungen.
In Neunkirchen arbeiten rund 1650

Christine Hombach

Alter: 55
Beruf: techni-
sche Zeichnerin
bei SSI Schäfer
seit: 1981
Betriebsrat: seit
1994, freigestellt
seit 1998
Aufgaben: Be-

triebsratsvorsitzende seit 2000,
Sprecherin Betriebs- undWirt-
schaftsausschuss, Mitglied im IT-
und imÖffentlichkeits- und In-
formationsausschuss, Verhand-
lungsleiterin Verhandlungskom-
mission Umstrukturierung, Kon-
zernbetriebsrat
IG Metall-Mitglied seit: 1991
Ortsvorstandsmitglied seit: 2000
Aufgaben im Ortsvorstand: Refe-
rentin, Revisorin, Sprecherin der
Revisoren und Revisorinnen
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Mitarbeiter bei Schäfer. Hieß Be-
triebsratsarbeit früher vor allem, Kol-
legen undKolleginnen in der direkten
Auseinandersetzung mit dem Arbeit-
geber zu unterstützen, so stehen heute
die strukturierte Gestaltung und
Durchsetzung vonArbeitnehmerinte-
ressen sowie die Steigerung des Orga-
nisationsgrads zur Stärkung der Ver-
handlungsposition im Fokus.

Die Neuausrichtung des Unter-
nehmens und der Unternehmenskul-
tur stimmt die Betriebsratsvorsitzende
Christine Hombach optimistisch:
»Die Schäfergruppe hat viel investiert,
um Marktführer in der Intralogistik
zu werden. So kann der Standort
Neunkirchen auch zukünftig seine
Position als einer der größten Arbeit-
geber im Siegerland behaupten – dazu
gehört allerdings auch die Wertschät-
zung der Belegschaft.«

Bisher erschienen sind
DEW (01/2018) und
SMS Group (05/2018).

Blick in die Betriebe, Teil 3

SSI Schäfer: Den Grundstein legte Fritz Schäfer in seiner Waschküche.

Immer mehr Kolleginnen und Kollegen kämpfen mit der IG Metall im Rücken für ihre Interessen und unterstützen den Betriebsrat und den Aktivenkreis.
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